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Beginn:
Beginn:

Geheime Reichssache!

RICHTLINIEN FÜR DIE KÜNFTIGE RÜSTUNGSFINANZIERUNG.

1.    Die bisherige Methode der unkontrollierbaren Geld- und Kreditschöpfung hat zu beträchtli 
chen Spannungen wirtschafts-, finanz- und währungspolitischer Art geführt, denen Einhalt geboten 
werden muß. Daher sind die Reichsausgaben in steigendem Maße auf den ordentlichen Reichshaus
halt zu übernehmen. Alle Ressorts müssen im Rahmen der ihnen genehmigten Finanzierungspro
gramme wirtschaften. Es muß unbedingt vermieden werden, daß der Haushaltsausgleich und die 
Währung gefährdet werden. Für die Sicherstellung planmäßiger Schuldentilgung sind bestimmte 
Beträge einzusetzen.

2.        Angesichts der vorerwähnten Gründe ist vor allem zu erstreben, daß die Ausgaben für die 
Wehrmacht künftighin nicht mehr mit dem Mittel der Notenpresse, sondern durch Haushaltsmittel 
und, soweit dies nicht möglich ist, auf dem Geld- und Kapitalmarkt finanziert werden. Dieser Weg 
dürfte möglich sein.
Die Erfahrungen des abgelaufenen Jahres haben gezeigt, daß das vorgesehene Rüstungsprogramm 
1938 mit großer Wahrscheinlichkeit mit einem Betrage von 11 Milliarden Reichsmark durchzu          
führen sein wird, wenn eine Stockung einzelner für die Schlagkraft nicht unbedingt notwendiger 
Maßnahmen vorgenommen und die Kontrolle der Preise noch verstärkt wird2. Durch eine laufende 
Preiskontrolle und -herabsetzung kann erreicht werden, daß bei Anwendung gleicher Beträge der 
Nutzeffekt der Rüstung erhöht wird.

1 Undat., am 10. 3. 1938 von RFM v. Krosigk an MD Berger „zur weiteren Veranlassung“ übersandt mit dem Bemerken, je eine 
Ausfertigung sei RBkP Schacht und Gen. Keitel bereits zugegangen; R 2/3845, Bl. 100. Am 14. 3. notierte Berger, Vizepräs. Dreyse 
und RBkD Hülse hätten mitgeteilt, daß Schacht und das RBkDir. mit den Richtlinien einverstanden seien und daß soeben auch 
MD Tischbein für das OKW ihn dasselbe habe wissen lassen. Am 2. 5. hielt Berger fest, Krosigk habe StS Brinkmann und MD 
Lange vom RWiM „bei passender Gelegenheit mit den Richtlinien vertraut gemacht“ und Brinkmann ein Exemplar ausgehändigt; 
ebd. Bl. 105. Die Umstellung der Finanzierungsmethode von Mefo-Wechseln auf Lieferschatzanweisungen hatten Schacht in 
der Hauptversammlung der RBk und Krosigk auf dem Bankierstag am 11. 3. gleichzeitig und mit abgestimmten Begründungen 
angekündigt; Sammlung der In- und Auslandspresse zur Entwicklung der Staatsfinanzen in: R 2501/1570. – Vorgeschichte s. 
Dok. Nr. 26. Vgl. BOELCKE, Kosten, S. 23 f., 28; OSHIMA, Rüstungsfinanzierung, S. 203 f.

2 Die Rüstungsausgaben im Rj. 1937 erreichten diese Höhe; s. Dok. Nr. 4 Anm. 7. In einer Besprechung vor dem 23. 2. 1938 
hatten v. Krosigk, Schacht und Keitel den Etatrahmen für das Rj. 1938 auf 11,5 Mrd. RM festgelegt, wovon 0,5 Mrd. RM für 
Mefo-Diskontspesen (u. Anm. 3) in den Haushalt der Reichsschuld eingestellt werden sollten. „Von dem Gesamtbetrag werden 
6500 Mill. RM aus den ordentlichen Einnahmen des Reichs und 1000 Mill. RM aus dem Erlös langfristiger Anleihen gedeckt. 
Der Rest von 4000 Mill. RM wird zunächst durch Ausgabe unverzinslicher Schatzanweisungen finanziert. Diese unverzinslichen 
Schatzanweisungen haben eine Laufzeit von längstens 6 Monaten und 20 Tagen und mindestens 5 Monaten und 20 Tagen. [...] 
Zu ihrer Einlösung werden 6mal rd. 335 Mill. RM = rd. 2000 Mill. RM benötigt.“ Vm. MD Berger, 23. 2. 1938, gRs.; R 2/3845, Bl. 
41. – Realiter beliefen sich die Ausgaben für die Wehrmacht im Rj. 1938 dann auf 17,151 Mrd. RM, zuzügl. 621 Mio RM für RV-
Maßnahmen der Zivilressorts; BOELCKE, Kosten, S. 28; OSHIMA S. 182.
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3.    Der Mefo-Wechselumlauf hat mit 12 Milliarden RM das Höchstmaß der mit diesem Instrument 
beschaffbaren Kredite erreicht. Trotz der günstigen Ausstattung strömen in zunehmendem Maße 
Mefo-Wechsel der Reichsbank zu3. Eine Änderung dieses Systems der Kreditbeschaffung ist daher 
notwendig.
Für 1938 übernimmt daher das Reichsfinanzministerium die Finanzierung des gesamten Rüstungs
programms mit 11 Milliarden Reichsmark auf den Haushalt und die direkte Inanspruchnahme des 
Geld- und Kapitalmarktes in der Weise, daß 6 Milliarden RM in den Haushalt eingestellt (ausschließ
lich der Diskontspesen für Mefo-Wechsel, die dem Reichsfinanzministerium zusätzlich zur Last 
fallen) und die restlichen 5 Milliarden RM durch den Geld- und Kapitalmarkt aufgebracht werden. 
Dabei soll die Rüstungsindustrie bis zu 350 Millionen RM je Monat mit Sechsmonatsschatzanwei
sungen bezahlt werden.

4.    Die straffe Kapitalmarktüberwachung hat bisher die Finanzierung der Aufrüstung ermöglicht 
und ist deshalb beizubehalten. Der früher eingesetzte Kapitalmarktausschuß ist künftig von den drei 
hauptbeteiligten Ressorts, dem Reichsminister der Finanzen, dem Reichswirtschaftsminister und 
der Reichsbank zu besetzen, wobei der Reichsbankpräsident den Vorsitz behält4.
Die großen Reservoire des organisierten Kredits müssen nach wie vor durch Verwaltung oder durch 
gesetzliche Maßnahmen in die Reichsfinanzierung eingespannt werden5.

5.        Die Gefahr, daß angesichts der neuen zusätzlichen Inanspruchnahme und ungeachtet der 
straffen Kontrolle des Geld- und Kapitalmarktes Mefo-Wechsel in einem unerwünschten Maße zur 
Reichsbank zurückströmen und damit zu inflationistischer Geldvermehrung führen, muß dadurch 
gebannt werden, daß die am Geldmarkt schwimmenden neuen Schatzanweisungen nach Möglich
keit im Rahmen der 2 Milliarden-Grenze bleiben6. Damit bliebe für die Aufnahme der bisher ausge
gebenen Mefo-Wechsel durch den Geldmarkt ein Spielraum übrig.

6.        Das Reichsfinanzministerium, das für die Finanzierung des Rüstungsprogramms alle Etats- 
und Kassenreserven einsetzt, wird bemüht sein, die Finanzierung aus dem Haushalt durch äußerste 
Beschränkung aller übrigen Ausgaben7 und durch Rückgriff auf etwa noch ausschöpfbare sonstige 
Reserven (z. B. Überschüsse der Arbeitslosenversicherung8, Mehraufkommen aus den Realsteuern) 
sicherzustellen. Die Reichsbank wird die erforderliche Inanspruchnahme des Geld- und Kapital
marktes mit allen Mitteln fördern. Die Wehrmacht wird sich bemühen, durch äußerste Sparsamkeit 
den vorgesehenen Ausgabenrahmen einzuhalten und, soweit es möglich ist, Einsparungen vorzu
nehmen.

3 Mefo-Wechsel waren diskontfähig, also bei der RBk zum Nennwert jederzeit gegen Barkredite eintauschbar. Andererseits 
gewährte die RBk den Banken, die die Wechsel in ihrem Bestand hielten oder ihr zusätzlich größere Posten abnahmen, einen 
Diskont von 3½%. Rüstungslieferanten erhielten für die Zeitspanne, während der sie die Wechsel nicht bei ihrer Bank einreichten, 
eine Barvergütung von 4%; s. Dok. Nr. 26 Anm. 3 und 4. Vom Gesamtumlauf an Mefo-Wechseln über 12 Mrd. RM waren zum 
Stichtag 31. 3. 1938 3,263 Mrd. noch nicht zur RBk gelangt und 8,737 Mrd. von ihr diskontiert. Aus dem letztgenannten Bestand 
hatte die RBk Wechsel über 4,093 Mrd. RM wieder an andere Stellen, hauptsächl. Großbanken, weiterverkauft. Aufstellung des 
RBkDir. vom 31. 1. 1939; R 2/3846, Bl. 25 f.

4 RWiM Funk machte Schacht die Leitung dieses Ausschusses streitig bzw. forderte dessen Kompetenzen allein für sein Ressort; 
s. näherhin Dok. Nr. 156.

5 Vgl. die Hinweise bei Dok. Nr. 165.
6 Die Kosten der „Aktion Österreich“ und weiter gesteigerte Rüstungsziele machten diese Aussicht alsbald zunichte. Der zuge

billigte Monatsdurchschnitt für L-Schatzanweisungen über 335–350 Mio RM wurde nur im ersten Ausgabemonat Apr. 1938 
eingehalten. Im Mai forderte die Wehrmacht 621,3 Mio an, im Juni 600 Mio, im Juli 637,6 Mio RM. Daraufhin verfügte das OKW, 
daß alle Aufträge unter 50 000, dann unter 100 000 RM in bar zu begleichen seien. Im Aug. 1938 sank daher die Ausgabe von 
L-Schatzanweisungen auf 411,4 Mio RM und pendelte sich auch in der Folge auf mtl. rd. 400 Mio RM ein. Bis zum Stichtag 29. 
4. 1939, als diese Art der Rüstungsfinanzierung auslief, wurden L-Schatzanweisungen im Gesamtwert von 6,2 Mrd. RM ausge
geben, davon befanden sich 2,95 Mrd. noch in Umlauf. R 2/3845, Bl. 122, 129, 160, 207, 211 ff., 242; R 2/3846, Bl. 78.

7 Vgl. allgemein Dok. Nr. 4.
8 Diese flossen dann aber vollständig der Autobahnfinanzierung zu; s. HARTMANNSGRUBER, Reichsautobahnen, S. 664 f.
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Sollten sich wider Erwarten Schwierigkeiten ergeben dadurch, daß die Steuereinnahmen hinter der 
Erwartung Zurückbleiben oder der Geld- und Kapitalmarkt die in Aussicht genommenen Beträge 
nicht aufbringt oder aus zwingenden wehrpolitischen Gründen die Rüstungsausgaben über den 
vorgesehenen Betrag hinaus gesteigert werden, ohne daß die Mehrausgaben auf Etat und Geld- und 
Kapitalmarkt übernommen werden können, so werden die beteiligten Stellen alsbald in neue Erör
terungen über die zu ergreifenden Maßnahmen eintreten9.

7.    Im Jahre 1939 sind erstmals Mefo-Wechsel fällig. Von 1939 sind aus Haushalts- oder Anlei
hemitteln für die Tilgung dieser und der künftigen Fälligkeiten bestimmte Beträge zu verwenden. 
Bei einer etwa erforderlich werdenden Hinausschiebung nichttilgbarer Mefo-Wechsel-Fälligkeiten 
muß bei der dann zu treffenden Vereinbarung zwischen dem Reichsfinanzminister und dem Rbd. 
[Reichsbank-Direktorium] auf die Finanzlage des Reiches ebenso wie auf die Währungserfordernisse 
Rücksicht genommen werden10.

9 Zum Gang der weiteren Entwicklung vgl. Dok. Nrr. 182 Ziff. II, 190 und 286b. Im Rj. 1939 wurde die Bezahlung von WM-
Aufträgen auf Steuergutscheine nach dem „Neuen Finanzplan“ umgestellt; R 2/3846, Bl. 60 ff. Generell dazu s. Folgeband, Dok. 
vom 1. 2. 1939 u. ö.

10 Näheres zur tatsächl. Unmöglichkeit der Wechseleinlösung in Dok. Nrr. 241 und 251.
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Zitierhinweis

Nr. 56 Richtlinien des Reichsministers der Finanzen für die Rüstungsfinanzierung. [10.] März 1938 
in: Akten der Reichskanzlei. Regierung Hitler 1933-1945, Band V/1938, bearb. von Friedrich Hart
mannsgruber (Digitale Fassung, hrsg. von dem Präsidenten und dem Sekretar der Historischen 
Kommission bei der Bayerischen Akademie der Wissenschaften und für das Bundesarchiv von 
Michael Hollmann).
https://aktenreichskanzlei.bundesarchiv.de/dokumente/arh05d056
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